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die obigen Eigensclrnftcn im Ewo:embte bcsitzeu, 2. dass 
sie Uebergänge bilden von einer Function zur andern, was 
ein sehr nothwendigcr passe-par-fout der Integrationsme­
thode ist, und endlich 3. dass nur dm·ch sie .sowohl die 
Tlieoric der Zahlen ihre jetzige Allgemeinheit erreichen) 
als auch die glänzenden Resultate in der Lehre mm Licht, 
Wät·me etc. erhalten werden konnten. - (Siehe n11tunvis­
senschaftliche Abhandlungen, ~esammelt \'On Bergrath 
Haidinger. 2. Band.) 

Hr. Dr. Hammerschrnidt machte auf die Wichtigkeit 
von Jahresberichten üb c r die F o i· t schritte in 
den v c r schieden e n Zweig- e n der Naturwissen­
s c h a f t c n aufmerksnm, er bemerkte J dass derlei Berichte 
nber gegenwärtig nicht immer d:1sjenige leisten, was mno von 
ihnen erwartet, insbesondere erscheinen sie oft erst nach 
mehreren Jahren, so dass sie wohl als eine Geschichte 
der Vergangenheit, nicht aber als eine Anzeige des N ene­
sten und \Visse11swü1·digsten der Gcgenwurt zn be:rachten 
sind. Für den Fachmann aber sowohl als für denjenigen, 
welcher sich allgemeine Kenntnisl'le erwerben will, sey es 
rnn \Vichtigkeit und Interesse, mö,!!;lichst schnell in die 
Kcnntniss der neuesten Fortschritte des wirklich mit Er­
folg geleisteten, cles allgemein Interessanten und Nützli­
chen zu gelangen, durch vertheilte und hinliingliche An­
zahl von Arbeitskräften sey aber nicht nur die Verfassung 
solcher entsprecheuder Berichte, sondern auch eine schnel­
lel'C Publikation derselben schon mit dem Abschluss eines 
Halhjahrs oder wenigstens mit Jahresschluss möglich. 
Durch die von 1-h·n. ßergraHl Haiding er thatkräftig ins 
Leben gerufene Herausgabe der Abhandl11ngen und Be­
richte von Frenndcu der Naturwissenschaften in Wien, 
durch den in Folge dessen eingeleiteten Sclll'iftenanstausch 
mit mehr als 150 A kademiu1, gelehrten Gesellschaften uncl 
llcdaetiunen, durch die be1·eits erfolgte und immer mehr zu 
gewärtigende Einsendung und Besprechung der neuesten 
Geistesproducte sind bereits die materiellen Mittel, durch 
die 1·üstifr'cn Arbeitskräfte so vieler cmsirrer und thiihrre1· ~ 0 ~ 

l\ ai lirf m tiChcr, deren Zusammcnwirkcu IJcrcits höchst Au-
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c1·kennungswürdiges zu Tage förderte, seyen aber auch die 
geistigen JHittel fül' ein solches Unternehmen gesichert. Nur 
durch eine grosse Anzahl von Mitwirkentlen kiinne ein 
solches literarisches Unternehmen seinem Zweck entpre­
chen, nui· durch eine ents11rechende Thcilung der Arbeits­
kräfte sey es möglich die .lUasse des z11 Leistenden zu ge­
wältigen. Es sey nicht zu verkennen, diiss die Bearbeitung 
solcher Berichte, besonders wenn sie nicht hinter der Zeit 
zu1·ückbleiben sollen, eine grossartige und schwierige Auf­
gabe gebe, allein er habe die volle Ueherzeugung, dass sie 
nicht unmöglich und durch die bereits vorhandenen Kräfte 
und höhere Unterstützung auch· gesichert werden können· 
Io diesem vollen Vertmuen forderte ex so hin die Anwesen­
den zur gemeinsamen .Mitwirkung zum ßehnfe der Zusam­
menstellung von del'lei periodischen Berichten auf. 

Hr. Dr. Hammers c h m i d t entwickelte hierauf mit der 
Bemerkung, dass e1· die Anregung hierzu einem verehrten 
Freunde verdanke, und bereits seit Jahren mit ihm die Ve1·­
wirklichung dieser Idee im Auge gehabt habe, in allgemei­
nen Umrissen den Plan zu einem solchen literarischen Un­
ternehmen. Auch sey er bereit, seine geringen Kräfte 
demselben z11 widmen, und die ihm durch .-\ust;lllsch zu Ge­
bote stehenden meh1· als 100 wissenschaftlichen Zeitschrif­
ten und periodischen Gesellschaftsverhandlungen so wie all~ 
eingesendeten Werke zu diesem Zwecke der Benützung 
zu überlassen, wenn in diesem Sinne Jeder der Freunde 
der Naturwissenschaften n:1ch einem plangemässen Vor­
gange in seinem Kreise un1l in seinem Fache nach i\'Iöglich­
keit einen 'rheil de1· Arbeit auf sich nimmt, könne das Ge­
lingen dieses Unternehmens kaum in Zweifel gezo.!!;en wer­
den, jedenfalls aber werde dadllrch zu literarischer Thiitig­
keit und zu tu Stlldium angeregt, u111I wenigstens das Vor­
handene so viel als möglich ausgebeutet. Fü1· den Fall, als 
sein Antrag Anklang fände, bemerkte schliesslich Dr. 
Hammerschmidt, sey er bereit, die näheren Details 
dieses Planes vorzutrngen. 

Hr. Dr. Ha m mersc hm id t legte 
zur Besprechung eingesendete 'Verk: 
p!ticae 1J-I. J. Roemer. Fa.~c. TV.,': 

am Schlusse das ihm 
,.S,11 nop.vi.~ monog1·a­
clie ,tonogrnphic ein 




